
1 
 

 

 بسم الله الرحمن الرحيم
 

Frage: 

ALLAH swt sagt du wirst kein Volk finden der an Ihm 

glaubt und diejenigen liebt die gegen ALLAH swt sind. 

Dürfen wir unsere Familie lieben wenn sie Mushrikun 

sind? Und was bedeutet die Liebe im Din? 

 

Antwort: 

Die Liebe im Din ist es, wenn man Zuneigung zum Din der Familie und die 

Zuneigung zu ihnen empfindet, weil sie auf diesem Din sind. Wenn also diese 

Liebe für den Din des Islam ist, und man sich ihnen zugeneigt fühlt, weil sie 

Muslime sind, dann ist diese Liebe eine Pflicht. Wer den Islam und die Muslime 

nicht liebt, ist kein Muslim. 

Aber wer den Din derjeniger liebt, die auf dem Din des Schirk sind oder sie als 

Personen liebt und die Liebe zu ihnen mit der Liebe zu Muslimen gleich- oder 

vorrangig stellt, ist mit Sicherheit kein Muslim.  

Denn dies ist die Liebe für den Din. Zu ihr zählt auch, dass man diejenigen, die 

jemand anderen als Allah swt anbeten, als Muslim betrachtet. Wer das macht, 

hat ihren Din als richtig betrachtet und liebt sie, wie er Muslime liebt. Doch der 

Islam kann nur mit der Veabscheuung von Schirk und Muschrikun umgesetzt 

werden. 

So gehören zur Din-Liebe die Liebe zu Muslimen und das Verständnis, dass sie 

auf dem korrekten Din sind. Wer glaubt, dass sie keine Muslime sind, trotz 

dessen, dass er weiß, dass sie den Islam verwirklichen, der setzt den Islam nicht 

um. Denn der Islam kann nur umgesetzt werden, wenn man Muslime liebt und 

ihren Din als korrekt betrachtet. 

Was die Dunya-Liebe betrifft, so ist es dem Muslim erlaubt, dass er seine 

Muschrikun-Familienmitglieder liebt, solange es eine Dunya-Liebe ist. 
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Bedingung ist, dass diese Liebe nicht zu einem Grund für Kufr oder Sünde Allah 

gegenüber wird 

Es sagt der Erhabene: 

ًْ َْ بِْ لُ ُِ وَب ُِ آثَبئُوُ ُِ وَؤَثَِٕأئُوُ ُِ وَبِخِىَأُىُ ُِ وَؤَصِوَاجُىُ ِِىَايٌ وَعَشِيَررُىُ َ٘ب وَؤَ ُّى  الْزَشَفْزُ
َْ وَرِجَبسَحٌ َ٘ب رَخِشَىِ َِغَبوِ وَغَبدَ َٓ بٌَُِِىُُ ؤَحَتَّ رَشِضَىَِٔهَب ُٓوَ ِّ ِٗ ِٗ اٌٍّ  فٍِ وَجِهَبدٍ وَسَعُىٌِ

ِٗ ٍَ حَزًَّ فَزَشَثَّصُىاْ عَجٍُِِ ُٗ ََإْرِ ِٖ اٌٍّ ِِشِ ُٗ ثِإَ ََ ََهِذٌِ لَا وَاٌٍّ  اٌْفَبعِمِيَن اٌْمَىِ
9.24. Sprich: «Wenn eure Väter und eure Söhne und eure Brüder und eure 

Frauen und eure Verwandten und das Vermögen, das ihr euch erworben, und der 

Handel dessen Niedergang ihr fürchtet, und die Wohnstätten, die ihr liebt, euch 

teurer sind als Allah und Sein Gesandter und das Streiten für Seine Sache, dann 

wartet, bis Allah mit Seinem Urteil kommt; und Allah weist dem ungehorsamen 

Volk nicht den Weg.» 

 

َٓ ِِ ِْ ِِٓ ََزَّخِزُ َِٓ إٌَّبطِ وَ ِٗ دُو ُِ ؤَٔذَاداً اٌٍّ ِٗ وَحُتِّ َُحِجُّىَٔهُ َٓ اٌٍّ َُِٕىاْ وَاٌَّزَِ ِٗ حُجّبً ؤَشَذُّ آ ٌٍِّّ 
َٓ ََشَي وٌََىِ ُّىاْ اٌَّزَِ َْ بِرْ ظٍََ َّ اٌْعَزَاةَ ََشَوِ ِٗ اٌْمُىَّحَ ؤَ ُِّعبً ٌٍِّ َّ جَ َٗ وَؤَ  اٌْعَزَاةِ شَذَِذُ اٌٍّ

2.165. Und doch gibt es Leute, die sich andere Gegenstände der Anbetung 

setzen denn Allah und sie lieben wie die Liebe zu Allah. Doch die Gläubigen 

sind stärker in ihrer Liebe zu Allah. Und wenn die Frevler (die Stunde) kennten, 

da sie die Strafe sehen werden (sie würden begreifen), daß alle Macht Allah 

gehört und daß Allah streng im Strafen ist. 

Zweifellos müssen Allah und sein Gesandter und die Mu'minun 

dem Muslim lieber sein als alles andere. Wenn ihm etwas/jemand von der 

Dunya lieb ist, egal ob Muschrik oder nicht, dann ist es ihm nicht erlaubt diese 

Liebe gleichzustellen mit der Liebe zu Allah, Seinem Propheten oder Mu'minun. 

Es sagt der Erhabene: 

َّب ُُ بَِّٔ ُٗ وٌَُُِّىُ ُٗ اٌٍّ َٓ وَسَعُىٌُ َُِٕىاْ وَاٌَّزَِ َٓ آ ََُْ اٌَّزَِ ُّى َْ اٌصَّلَاحَ مُِ ُِ اٌضَّوَبحَ وََُاِرُى ُ٘ َْ وَ  سَاوِعُى
5.55. Eure Freunde sind einzig Allah und Sein Gesandter und die Gläubigen, die 

das Gebet verrichten und die Zakat zahlen und Gott allein anbeten.  
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ِّعُىا وَبِرَا ُٗ ؤَعِشَضُىا اٌٍَّغِىَ عَ َّبٌَُٕب ٌََٕب وَلَبٌُىا عَِٕ ُِ ؤَعِ ُِ وٌََىُ َّبٌُىُ ٌَ ؤَعِ ُِ عٍََب  َٔجِزَغٍِ ٌَب عٍََُِىُ
ٍِِ٘يَن  اٌْجَب

ِٓ رَهِذٌِ ٌَب بَِّٔهَ َّٓ ؤَحِجَجِذَ َِ َٗ وٌََىِ ُ٘ىَ ََشَبءُ َِٓ ََهِذٌِ اٌٍَّ ُُ وَ َٓ ؤَعٍَِ ُّهِزَذَِ  ثِبٌْ
28.55. Und wenn sie eitles Gerede hören, so wenden sie sich davon ab und 

sprechen: «Für uns unsere Werke und für euch eure Werke. Friede sei mit euch! 

Wir suchen nicht die Unwissenden.» 28.56. Du kannst nicht dem den Weg 

weisen, den du liebst; Allah aber weist den Weg, wem Er will; und Er kennt am 

besten jene, die die Führung annehmen. 

Diese Ayah wurdem dem Propheten herabgesandt, als er sich 

die Rechtleitung seines Onkels Abu Taalib wünschte. 

Im Sahih alBukhari ist überliefert von Sa'iid ibnu alMusayyab, über seinen 

Vater, dass dieser sagte: 

Als Abu Taalib im Sterben lag, kam zu ihm der Gesandte Allahs 

. Bei ihm fand er Abu Jahl und Abdullah ibnu Abi Umayyah 

ibnu alMughiirah vor. Er sagte: "Oh mein Onkel, sag doch laa ilaaha illa Allah! 

Dann kann ich es bei Allah als Beweis für dich bringen!" Da sagten Abu Jahl 

und Abdullah ibnu Abi Umayyah: "Willst du dich etwa von der Millah von 

Abdulmuttalib abwenden?" Der Gesandte Allahs hörte nicht 

auf, es zu wiederholen und die beiden wiederholten weiter ihre Aussage. Dann 

sprach Abu Taalib seine letzten Worte, dass er nämlich auf der Millah 

Abdulmuttalibs verbleiben würde und er lehnte es ab, laa ilaaha illa Allah zu 

sagen. Sodann sagte der Gesandte Allahs : "Bei Allah, ich 

werde für dich um Vergebung bitten, solange ich deinetwegen kein Verbot 

erhalte!", dann sandte Allah herab: 

َْ َِب ِّ وَب َٓ ٌٍَِّٕجِ َُِٕىاْ وَاٌَّزَِ ُّشِشِوِيَن ََغِزَغِفِشُواْ ؤَْ آ ٍْ َٓ َِب ثَعِذِ ِِٓ لُشِثًَ ؤُوٌٍِِ وَبُٔىاْ وٌََىِ ٌِ  رَجََُّ
ُِ ُِ ٌَهُ ُِ ؤَصِحَبةُ ؤََّٔهُ اٌْجَحُِ  

9.113. Es kommt dem Propheten und den Gläubigen nicht zu, daß sie (von Gott) 

für die Götzendiener Verzeihung erflehen sollten, und wären es selbst ihre 

nächsten Angehörigen, nachdem ihnen deutlich kund geworden, daß jene der 

Hölle Bewohner sind. 
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Allah sandte dies wegen Abu Taalib und sagte Seinem Gesandten 

: 

 

ِٓ رَهِذٌِ ٌَب بَِّٔهَ َّٓ جِذَؤَحِجَ َِ َٗ وٌََىِ ُ٘ىَ ََشَبءُ َِٓ ََهِذٌِ اٌٍَّ ُُ وَ َٓ ؤَعٍَِ ُّهِزَذَِ  ثِبٌْ
28.56. Du kannst nicht dem den Weg weisen, den du liebst; Allah aber weist den 

Weg, wem Er will. 

 

Ibnu alQayyim rahimahullah sagte: 

Die Liebe hat drei Formen: 

1. Die gewöhnliche Liebe, wie die des Hungrigen für das Essen, des Durstigen 

für Wasser usw. Diese hat nichts mit Verherrlichung zu tun. 

2. Die Liebe aufgrund von Barmherzigkeit und Mitgefühl, wie die des Vaters für 

sein Kind usw. Auch diese hat nichts mit Verherrlichung zu tun. 

3. Die Liebe aufgrund von Verbundenheit zwischen Gleichgesinnten. Etwa 

Arbeits- oder Studienkollegen, Freunde, Gesschäftspartner, Mitreisende oder 

auch zwischen Brüdern untereinander. 

Diese drei Formen der Liebe verbinden die Geschöpfe miteinander. Ihr 

Vorhandensein stellt keinen Schirk Allah subhanahu gegenüber dar. 

Deswegen liebte der Gesandte Allahs Süßes und Honig. Er 

liebte kalte und süße Getränke und das Fleisch von der Schulter war ihm am 

liebsten. Er liebte auch seine Frauen und Aischa war ihm die Liebste 

von ihnen. Auch seine Gefährten liebte er und er hatte den Siddiq Abu Bakr 

am liebsten von ihnen. 

Betreffend der speziellen Liebe, die einzig nur für Allah ist, und wenn der 

Diener sie für jemand anderen empfindet, er dadurch in den Schirk fällt, den 

Allah nicht vergibt: 



5 
 

 

Dies ist dies die Liebe der Anbetung, die Demut, Unterwerfung, Verherrlichung 

und ebenso höchsten Gehorsam und Vorrangigkeit allen anderen gegenüber 

abverlangt. 

Es ist grundsätzlich nicht erlaubt, dieses Empfinden mit jemand anderen als 

Allah zu verbinden. Die Muschrikun waren es, die diese Liebe sowohl für Allah 

als auch für ihre Götzen gleichsam empfanden, so sagt der Erhabene: 

 

َٓ ِِ ِْ ِِٓ ََزَّخِزُ َِٓ إٌَّبطِ وَ ِٗ دُو ُِ ؤَٔذَاداً اٌٍّ ِٗ وَحُتِّ َُحِجُّىَٔهُ  اٌٍّ
2.165. Und doch gibt es Leute, die sich andere Gegenstände der Anbetung 

setzen denn Allah und sie lieben wie die Liebe zu Allah. (...) 

Die richtigere der beiden Ansichten ist, dass sie "sie lieben wie sie Allah lieben 

und sie stellen die Liebe zwischen Allah und ihren Götzen gleich". 

Dann verbietet Allah dies den Mu'minun und sagt: 

َٓ َُِٕىاْ وَاٌَّزَِ ِٗ حُجّبً ؤَشَذُّ آ ٌٍِّّ 
2.165. (...) Doch die Gläubigen sind stärker in ihrer Liebe zu Allah. 

Diejenigen, die Iman haben und ihre Liebe nur auf Allah beschränken, fallen 

nicht in den Schirk. Doch die Muschrikun beschränken ihre Liebe nicht auf 

Allah. 

Allah der Erhabene hat zwischen Eheleuten Zuneigung und Mitgefühl 

geschaffen, sogar wenn es sich um eine Kafirah handelt, und der Erhabene sagt: 

ِٓ ِِ ِٗ وَ ْْ آََبرِ ِٓ ٌَىُُ خٍََكَ ؤَ ِِّ ُِ ًَ بٌَُِِهَب ٌِّزَغِىُُٕىا ؤَصِوَاجبً ؤَٔفُغِىُ َّخً َّىَدَّحً ثََُِٕىُُ وَجَعَ َّ وَسَحِ  بِ
ٍَ ٌَأََبدٍ رٌَِهَ فٍِ َْ ٌِّمَىِ  ََزَفَىَّشُو

30.21. Und unter Seinen Zeichen ist dies, daß Er Gattinnen für euch schuf aus 

euch selber, auf daß ihr Frieden in ihnen fändet, und Er hat Liebe und 

Zärtlichkeit zwischen euch gesetzt. Hierin sind wahrlich Zeichen für ein Volk, 

das nachdenkt. 
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Der Prophet und seine Gefährten pflegten Muschrikaat zu 

heiraten. In Makkah und sogar in Madinah wurde die Ehe mit ihnen nicht 

verboten, bevor folgende Ayah herabgesandt wurde: 

ُّشِشِوَبدِ رَٕىِحُىاْ لَاوَ َّ حَزًَّ اٌْ ِِ َِخٌ َُاِ َِِٕخٌ وَلَأ ُِ وٌََىِ ُِّشِشِوَخٍ ِّٓ خَُِشٌ ُّاِ  وَلَا ؤَعِجَجَزِىُ
ُّشِشِوِيَن رُٕىِحُىاْ ُِِٕىاْ حَزًَّ اٌْ ٌٓ وٌََعَجِذٌ َُاِ ِِ ُِ وٌََىِ ُِّشِشِنٍ ِّٓ خَُِشٌ ُّاِ  ؤُوٌَِـئِهَ ؤَعِجَجَىُ

َْ ُٗ إٌَّبسِ ًبٌَِ ََذِعُى َّغِفِشَحِ اٌْجََّٕخِ بًٌَِ ََذِعُىَ وَاٌٍّ ِٗ وَاٌْ ُٓ ثِةِرِْٔ ِٗ وََُجَُِّ ُِ ٌٍَِّٕبطِ آََبرِ َْ ٌَعََّهُ  ََزَزَوَّشُو
2.221. Und heiratet nicht Götzendienerinnen, ehe sie gläubig geworden; selbst 

eine gläubige Sklavin ist besser als eine Götzendienerin, so sehr diese euch 

gefallen mag. Und verheiratet (keine gläubigen Frauen) mit Götzendienern, ehe 

sie gläubig geworden; selbst ein gläubiger Sklave ist besser als ein 

Götzendiener, so sehr dieser euch gefallen mag. Jene rufen zum Feuer, Allah 

aber ruft zum Paradies und zur Vergebung durch Sein Gebot. Und Er macht 

Seine Zeichen den Menschen klar, auf daß sie sich ermahnen lassen. 

Und erst später in der Surah alMumtahinah wurde die Trennung befohlen. Als 

obige Ayah herabgesandt wurde, war mit ihr zwar die Heirat von Muschrikaat 

verboten, doch wessen Ehefreu bereits Muschrikah war, der musste sich nicht 

von ihr trennen, bis die Aussage des Erhabenen herabgesandt wurde: 

 

َٓ ؤََُّهَب ََب َُِٕىا اٌَّزَِ ُُ بِرَا آ َِِٕبدُ جَبءوُ ُّاِ َّ ُِهَبجِشَادٍ اٌْ ُ٘ ِِزَحُِٕى ُٗ فَب ُُ اٌٍَّ َّ ؤَعٍَِ ْْ ثِةِيَمبِٔهِ  فَةِ
َّٓ ُ٘ ُّى ِّزُ َِِٕبدٍ عٍَِ َّ فٍََب ُِاِ ُ٘ َّ ٌَب اٌْىُفَّبسِ بًٌَِ رَشِجِعُى ُ٘ ٌّ ُِ حِ ُِ وٌََب ٌَّهُ ُ٘ َْ َّ ََحٍُِّى  ٌَهُ

ُُ٘ ُِ جَُٕبحَ وٌََب ؤَٔفَمُىا َِّب وَآرُى َّٓ ؤَْ عٍََُِىُ ُ٘ َّ بِرَا رَٕىِحُى ُ٘ ُّى َّ آرَُِزُ ُ٘ ِّغِىُىا وٌََب ؤُجُىسَ  رُ
ُِ ُِ َِب وَاعِإٌَُىا اٌْىَىَافِشِ ثِعِصَ ُِ ؤَٔفَمُىا َِب وٌََُْغِإٌَُىا ؤَٔفَمْزُ ُُ رٌَِىُ ِٗ حُىْ ُُ اٌٍَّ ُِ ََحِىُ ُٗ ثََُِٕىُ  وَاٌٍَّ

ٌُ ٌُ عٍَُِ  حَىُِ
60.10. O die ihr glaubt, wenn gläubige Frauen als Flüchtlinge zu euch kommen, 

so prüfet sie. Allah weiß am besten, wie es um ihren Glauben bestellt ist. Wenn 

ihr sie dann gläubig erfindet, so schicket sie nicht zu den Ungläubigen zurück. 
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Diese Frauen sind ihnen nicht erlaubt, noch sind sie diesen Frauen erlaubt. 

Jedoch zahlet (ihren ungläubigen Ehemännern) das zurück, was sie (für sie) 

ausgegeben haben. Und es ist keine Sünde für euch, sie zu heiraten, wenn ihr 

ihnen ihre Mitgift gegeben habt. Und haltet nicht am Eheband mit den 

ungläubigen Frauen fest, sondern verlangt das zurück, was ihr (für sie) 

ausgegeben habt, und laßt (die Ungläubigen) zurückverlangen, was sie (für sie) 

ausgegeben haben. Das ist Allahs Gebot. Er richtet zwischen euch. Und Allah ist 

allwissend, allweise. 

Sodann trennten sich nach Herabsendung dieser Ayah die Muslime von den 

Muschrikaat, die ihnen untergeordnet waren. Allah der Erhabene verbat ihnen, 

die Kafir-Frauen zu behalten. 

Aus Sahih alBukhari: 

Und Allah sandte herab: O die ihr glaubt, wenn gläubige Frauen als 

Flüchtlinge zu euch kommen, so prüfet sie - bis - Eheband mit den ungläubigen 

Frauen (...), da trennte sich Umar am gleichen Tag von zwei seiner Frauen, die 

Schirk betrieben hatten. Später heiratete Mu'awiyah ibnu abi Sufyan eine von 

ihnen und Sufyan ibnu Umayyah die andere. 

Die Zuneigung, also jene zwischen Eheleuten, die Allah in Seinem Buch 

erwähnt hat, war zwischen Muslimen und ihren Muschrik-Frauen vorhanden. 

Wenn diese Zuneigung grundsätzlich verboten und ein Nichtigkeitsgrund des 

Islam gewesen wäre, hätte Allah in Makkah und auch in Madinah keinesfalls die 

Ehelichung von Muschrikat erlaubt. 

Allah der Erhabene erlaubt ebenso den Muslimen die Eheschließung mit Schrift-

Frauen, so wie der Erhabene sagt: 

ََ ًَّ اٌَُْىِ ُُ ؤُحِ َُ اٌطَُِّّجَبدُ ٌَىُ َٓ وَطَعَب ٌّ اٌْىِزَبةَ ؤُورُىاْ اٌَّزَِ ُِ حِ ُِ ٌَّىُ ُِىُ ُِ ًُّحِ وَطَعَب  ٌَّهُ
ُّحِصََٕبدُ َٓ وَاٌْ َِِٕبدِ ِِ ُّاِ ُّحِصََٕبدُ اٌْ َٓ وَاٌْ ِِ َٓ ُِ ِِٓ اٌْىِزَبةَ ؤُورُىاْ اٌَّزَِ  بِرَا لَجٍِِىُ

َّٓ ُ٘ ُّى َّٓ آرَُِزُ ُ٘ ٍْ ُِزَّخِزٌِ وَلَا ُِغَبفِحِيَن غَُِشَ ُِحِصِِٕيَن ؤُجُىسَ َِٓ ؤَخِذَا ِْ ََىْفُشِ وَ  فَمَذِ ثِبلِإيَمب
ُٗ حَجِطَ ٍَُّ ُ٘ىَ عَ َٓ اِخِشَحِ فٍِ وَ ِِ َٓ  اٌْخَبعِشَِ
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5.5. Heute sind euch alle guten Dinge erlaubt. Und die Speise derer, denen die 

Schrift gegeben wurde, ist euch erlaubt, wie auch eure Speise ihnen erlaubt ist. 

Und keusche Frauen der Gläubigen und keusche Frauen derer, denen vor euch 

die Schrift gegeben wurde, wenn ihr ihnen ihre Morgengabe gebt, nur in 

richtiger Ehe und nicht in Unzucht, noch daß ihr heimlich Buhlweiber nehmt. 

Und wer den Glauben verleugnet, dessen Werk ist sonder Zweifel zunichte 

geworden, und im Jenseits wird er unter den Verlierenden sein. 

Wärend die Schrift-Frauen Kafiraat sind, gibt es trotzdem zweifelsohne 

Zuneigung zwischen dem Muslim und seiner Schrift-Ehefrau. Doch ist diese 

Zuneigung eine Dunya-Liebe und keine Din-Liebe, sie ist dadurch nicht 

verboten. Sie ist erlaubt, trotz dessen, dass Allah der Erhabene in Seinem Buch 

erklärt hat, dass derjenige, der sich mit den Juden und Christen verbündet, zu 

ihnen gehört: 

َٓ ؤََُّهَب ََب َُِٕىاْ اٌَّزَِ ُِ ؤَوٌَُِِبء وَإٌَّصَبسَي اٌَُْهُىدَ رَزَّخِزُواْ لَا آ َِٓ ثَعِضٍ ؤَوٌَُِِبء ثَعِضُهُ  ََزَىٌََّهُُ وَ
ُِ ُٗ ِّٕىُ ُِ فَةَِّٔ َّ ِِِٕهُ َٗ بِ ََ ََهِذٌِ لَا اٌٍّ ِّيَن اٌْمَىِ  اٌظَّبٌِ

5.51. O die ihr glaubt! Nehmet nicht die Juden und die Christen zu Freunden. 

Sie sind Freunde gegeneinander. Und wer von euch sie zu Freunden nimmt, der 

gehört fürwahr zu ihnen. Wahrlich, Allah weist nicht dem Volk der Ungerechten 

den Weg. 

Man muss verstehen, dass diese Angelegenheit weder zur verbotenen 

Zuneigung, noch zur verbotenen Freundschaft zählt, denn sie ist keine Din-, 

sondern eine Dunya-Liebe. 

So verstehen wir die Freundschaft mit einem Kafir mit der Bedingung, ihn und 

seinen Din nicht zu lieben und ihn Muslimen nicht voranzustellen und ihnen 

gegenüber nicht zu bevorzugen. Dies darf weder in der Überzeugung, noch in 

Aussage oder Tat geschehen. Und ist auch die Liebe gegenüber den Eltern zu 

verstehen. 

Es sagt der Erhabene: 



9 
 

 

َ٘ذَانَ وَبِْ ِٗ ٌَهَ ٌَُِظَ َِب ثٍِ رُشِشِنَ ؤَْ عًٍَ جَب ٌُ ثِ َّب فٍََب عٍِْ َّب رُطِعِهُ  اٌذَُُِّٔب فٍِ وَصَبحِجِهُ
ًَ وَارَّجِعِ َِعِشُوفبً ِٓ عَجُِ ٍَّ ؤََٔبةَ َِ َُّ بٌَِ ٍَّ ثُ ُِ بٌَِ َّب فَإَُٔجِّئُىُُ َِشِجِعُىُ ُِ ثِ َْ وُٕزُ ٍَُّى  رَعِ

31.15. Doch wenn sie mit dir eifern, damit du Mir das zur Seite setzest, wovon 

du keine Kenntnis hast, dann gehorche ihnen nicht. In weltlichen Dingen aber 

verkehre mit ihnen auf geziemende Weise. Doch folge dem Weg dessen, der 

sich zu Mir wendet. Dann werdet ihr zu Mir zurückkehren, und Ich werde euch 

verkünden, was ihr getan.» 

َٗ وَاعِجُذُواْ ِٗ رُشِشِوُىاْ وَلَا اٌٍّ ِٓ شَُِئبً ثِ ًَِ اٌْمُشِثًَ وَثِزٌِ بِحِغَبٔبً وَثِبٌْىَاٌِذََِ َّغَبوِيِن وَاٌَُْزَب  وَاٌْ
ِٓ ثِبلَجٕتِ وَاٌصَّبحِتِ اٌْجُُٕتِ وَاٌْجَبسِ اٌْمُشِثًَ رٌِ وَاٌْجَبسِ ًِ وَاثِ َِب اٌغَّجُِ ُِ ٍََِىَذِ وَ َّبُٔىُ  ؤََِ

َّْ َٗ بِ َْ َِٓ َُحِتُّ لَا اٌٍّ  فَخُىساً ُِخِزَبلًا وَب
4.36. Verehrt Allah und setzet Ihm nichts zur Seite, und (erweiset) Güte den 

Eltern, den Verwandten, den Waisen und den Bedürftigen, dem Nachbarn, der 

ein Anverwandter, und dem Nachbarn, der ein Fremder ist, dem Gefährten an 

eurer Seite und dem Wanderer und denen die eure Rechte besitzt. Wahrlich, 

Allah liebt nicht die Stolzen, die Prahler; 

 

ًْ ًُ رَعَبٌَىِاْ لُ ََ َِب ؤَرِ ُِ حَشَّ ُِ سَثُّىُ ِٗ رُشِشِوُىاْ ؤَلاَّ عٍََُِىُ ِٓ شَُِئبً ثِ  رَمْزٍُُىاْ وَلَا بِحِغَبٔبً وَثِبٌْىَاٌِذََِ
ِٓ ؤَوِلَادَوُُ ِِلَاقٍ ِِّ ُٓ ب ُِ َّٔحِ ُِ َٔشِصُلُىُ ُ٘ َِب ِِِٕهَب ظَهَشَ َِب اٌْفَىَاحِشَ رَمْشَثُىاْ وَلَا وَبََِّب َٓ وَ  وَلَا ثَطَ

ََ اٌَّزٍِ إٌَّفْظَ رَمْزٍُُىاْ ُٗ حَشَّ ُِ ثِبٌْحَكِّ بِلاَّ اٌٍّ ُِ رٌَِىُ ِٗ وَصَّبوُ ُِ ثِ َْ ٌَعٍََّىُ  رَعِمٍُِى
6.151. Sprich: «Kommt her, ich will vortragen, was euer Herr euch verboten 

hat»: Ihr sollt Ihm nichts zur Seite stellen, und Güte (erzeigen) den Eltern; und 

ihr sollt eure Kinder nicht töten aus Armut, Wir sorgen ja für euch und für sie. 

Ihr sollt euch nicht den Schändlichkeiten nähern, seien sie offen oder verborgen; 

und ihr sollt nicht das Leben töten, das Allah unverletzlich gemacht hat, es sei 

denn nach Recht. Das ist es, was Er euch geboten hat, auf daß ihr begreifen 

möget. (Sheikh Abdu-Rahman) 


